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Der Ruhrverband - Kernaufgaben

Wassermengen- und Wassergütewirtschaft im gesamten Flussgebiet der Ruhr

Betrieb von 66 Kläranlagen und 8 Talsperren für die Abwasserreinigung und Sicherstellung der 

Wasserversorgung von 4,6 Millionen Menschen
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Ganzheitliche Wasserwirtschaft an der Ruhr

Bau von Stauseen als Flusskläranlagen

Quelle: Ruhrverband, Essen

Zum Schutz der Trinkwasserversorgung 

errichtete der Ruhrverband mehrere Stauseen 

als „Flusskläranlagen“

� Hengsteysee, 1929

� Harkortsee, 1931

� Baldeneysee, 1933
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Bau von Stauseen als Flusskläranlagen

Der Baldeneysee vor dem Einstau um 1925

Der Baldeneysee nach dem Einstau um 1935

Reinigungsleistung der Kläranlagen des 
Ruhrverbands

6
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Ammonium-Stickstoff in der Ruhr bei Essen
Zeitliche Entwicklung der Gehalte 1975 bis 2015

Phosphor in der Ruhr bei Essen
Zeitliche Entwicklung der Gehalte 1975 bis 2015
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http://www.ruhrverband.de/fileadmin/pdf/presse/wissen/elodea_abschlussbericht.pdf

Elodea nuttallii:

Überwinterung als braune 
Pflanzenfragmente auf 
oder im Sediment

Im Herbst: Zunahme der 
Brüchigkeit der Pflanze; 
Fragmente treiben ab 
oder sinken zu Boden

Ab 4 °C Wasser-
temperatur treiben 
grüne Knospen aus

Nach Erreichen der 
Oberfläche: Verzweigung 
der Pflanze und 
Wurzelbildung entlang der 
Sprossachsen

Ab 10 °C Wasser-
temperatur wachsen die 
Knospen unverzweigt zur 
Wasseroberfläche

Winter

Frühjahr

• ein Neophyt aus Nordamerika, in Europa nur ♀ Pflanzen 
• ursprüngliche Stillwasserart mit breiter ökologischer Amplitude und Anpassung 

an wechselnde Habitatbedingungen
• erfolgreiche Verbreitung durch Life-Cycle-Strategie
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seit ca. 1930 aus Belgien nachgewiesen mit Ausbreitung weiter in östliche 
Richtung

Stand: 2005 Stand: 2015

Elodea nuttallii:

Fließgeschwindigkeit

• Die Fließgeschwindigkeit ist ein Kardinalfaktor, der das Aufkommen von 
Elodea nuttallii bestimmt. 

• Als Stillwasserart ist Elodea nuttalli bei hydraulischer Belastung konkurrenz-
schwächer gegenüber anderen Makrophytenarten wie z.B. dem Igelkolben.

• Erhöhte Abflüsse, vor allem zu Beginn der Wachstumsphase, können 
ihre Massenentwicklung verhindern. 

Situation 2006
=> starker Rückgang (Ausreißen, 
Übersanden)

Situation 2007
=> geringer Rückgang 
(niederliegende Bestände)

Verbreitungslimitierende Faktoren
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Fließgeschwindigkeit

• Die Fließgeschwindigkeit ist ein Kardinalfaktor, der das Aufkommen von 
Elodea nuttallii bestimmt. 

• Erhöhte Abflüsse, vor allem zu Beginn der Wachstumsphase, können 
ihre Massenentwicklung verhindern.

• Als Stillwasserart ist Elodea nuttalli bei hydraulischer Belastung 
konkurrenzschwächer gegenüber anderen Makrophytenarten.

Licht

• der geringe Lichtbedarf von Elodea gibt ihr einen Konkurrenzvorteil 
gegenüber anderen Makrophytenarten.

• Lichtmangel, vor allem zu Beginn der Wachstumsphase, kann 
ihre Massenentwicklung verhindern.

• Das Fehlen vor 2000 (=> phytoplanktondominierter Zustand) und das 
zumeist geringe Aufkommen von Elodea im Baldeneysee (Ausnahme 2009, 2015, 2016) 
ist auf Lichtmangel zurück zuführen (Wassertiefe, Phytoplanktondichte)

Verbreitungslimitierende Faktoren

Leitbildkonforme Ersatzstrukturen 

***

Disneyland für Invertebraten in total 

verbauten Gewässern?

Ideenwettbewerb 2009: Erfindergeist contra
Wasserpest 
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Eingang: 32 Ideen, leider nur wenige prinzipiell umsetzbar. Beim UFZ Leipzig in 
Zusammenarbeit mit dem Lehrstuhl für  Agrarsystemtechnik der TU Dresden laufen 
Untersuchungen zur praktischen Umsetzung von Elementen des Ideenwettbewerbs 
zu einem automatisiert laufenden Gesamtsystem.

Ideenwettbewerb 2009: Erfindergeist contra
Wasserpest 

07.06.2016

In den letzten 5 Jahren ist im Baldeneysee eine 
zunächst unauffällige, ab 2013 deutlicher 
erkennbare Ausbreitung der Elodea-Bestände 
vom Stauseebogen seeabwärts zu beobachten. 

Anders die Situation 2016:  
Hier erreichten Makrophyten zunächst im 
mittleren Seebereich auf Höhe des Hafen 
Scheppens die Wasseroberfläche. 
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Erklärung für die Unterschiede der
Makrophytensituation 2010-2014 zu 2016 

2010-2014 2016

Elodea nuttallii + vereinzelt Igelkolben; andere 
Wasserpflanzenarten selten

Wasserstern (Callitriche obtusangula), Kleines 
Laichkraut (Potamogeton berchtoldii) u. Elodea

nuttallii in ähnlichen Häufigkeiten, im alten Ruhrbett
v.a. Igelkolben (Sparganium emersum)

Rückgang der Bestände im Winter durch 
Brüchigwerden der Elodea, die dann bei erhöhten 
Fliessgeschwindigkeiten abtreibt. Im Frühjahr 
Neubesiedlung aus kleinen Elodea-Fragmenten am 
Gewässergrund.  

Außer Elodea nuttallii sind die vorkommenden Arten 
überdauernd, d.h. ohne deutlichen Bestandsrückgang 
im Winter, so dass im Frühjahr ein fortschreitendes 
Wachstum der Altbestände erfolgt

Elodea nuttallii vermehrt sich nur ungeschlechtlich 
durch Pflanzenfragmente

Die anderen vorkommenden Makrophytenarten
können sich zudem über Samen verbreiten 

⇒ Die ausdauernden Wasserpflanzenarten erreichten 2016 als erstes die 
Wasseroberfläche.
Elodea nuttallii wird erst in Kürze auch großflächig, und dann auch im Bereich des 
Stauseebogens die Wasseroberfläche erreichen. 

⇒ 2015 zeichnete sich bereits ein Wechsel in der Artenzusammensetzung der 
Makrophytenbestände des Baldeneysees ab, mit vereinzelten Inseln aus 
Mehrartenbeständen

Leitbildkonforme Ersatzstrukturen 

***

Disneyland für Invertebraten in total 

verbauten Gewässern?• Hochwasser im Frühjahr (hoher max. Abfluss)
• eher kalte Wassertemperaturen
• hohe Trübung (viel Phytoplankton, Trübung durch erhöhten Abfluss) 

=> in Kombination betrachtet: die Bedingungen, unter denen sich 
Massenentwicklungen nicht ausbilden können.

Kausalanalyse für die Entwicklung der
Elodea-Bestände
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Aber warum nimmt in den letzten Jahren der
Anteil überdauernder, wintergrüner
Makrophytenarten zu? 

• Seit 2010 deutlicher Rückgang der Trübung im Frühjahr 
=> fehlende Frühjahrshochwasser
=> Rückgang des Phytoplanktons 

• Durch das verbesserte Lichtregime haben nun auch Arten mit höheren 
Ansprüchen an die Lichtintensität geeignete Wachstumsbedingungen 
=> Zunahme der Artendiversität (Vorkommen auch heimischer, anspruchsvoller 

Wasserpflanzenarten wie z.B. die Glanzleuchteralge Nitella mucronata)
=> geeignete Lebensbedingungen auch für überdauernde Wasserpflanzenarten 

wie Wasserstern, Kleines Laichkraut und Igelkolben. 

Leitbildkonforme Ersatzstrukturen 

***

Disneyland für Invertebraten in total 

verbauten Gewässern?

Ungewöhnlich geringe Chlorophyll-a 

Konzentrationen in der unteren Ruhr  2015  

=> geringe Trübung => günstige Bedingungen 

für Makrophyten 

Jahresverlauf 2015: Phytoplankton (= Trübung)

Ursache???
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Wahrscheinliche Ursache: 

die Asiatische Körbchenmuschel Corbicula

Leitbildkonforme Ersatzstrukturen 

***

Disneyland für Invertebraten in total 

verbauten Gewässern?

• Körbchenmuscheln sind ursprünglich in Asien beheimatet und wurden mit 

der Schifffahrt bis in den Rhein transportiert, von wo aus sie sich seit den 

1980er Jahren im Einzugsgebiet weiter ausbreiten. Spätestens seit 2008 

ist ihr Vorkommen auch für die Ruhr belegt. 

• Körbchenmuschel ernähren sich v.a. filtrierend von planktischen Algen. Da 

Körbchenmuscheln in hohen Dichten auftreten können, sind sie in der Lage 

das Phytoplankton eines Gewässers drastisch zu reduzieren. 

Wahrscheinliche Ursache: die Asiatische 
Körbchenmuschel Corbicula
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Leitbildkonforme Ersatzstrukturen 

***

Disneyland für Invertebraten in total 

verbauten Gewässern?

• Erste Abschätzungen haben ergeben, dass bereits Corbicula-Dichten von 
100 Ind./m² in der unteren Ruhr ausreichen, um das Phytoplankton zu reduzieren. 

• Das selbe Phänomen der Phytoplankton-Reduktion durch Corbicula zeigt sich 
schon seit über 10 Jahren im Rhein  

Leitbildkonforme Ersatzstrukturen 

***

Disneyland für Invertebraten in total 

verbauten Gewässern?

• Die Bestandsentwicklung von Elodea und anderen Wasserpflanzenarten ist in 
erster Linie abhängig von den klimatischen Bedingungen (Abfluss, 
Wassertemperatur, Trübung)  im Frühjahr.

• Ausdauernde, wintergrüne Makrophytenarten können schneller die 
Wasseroberfläche erreiche als Elodea, die in der Regel aus kleinen 
Fragmenten am Seegrund neu austreibt. 

• Die warmen, abflussschwachen Winter- und Frühjahrssituationen der letzten 
Jahren haben das Pflanzenwachstum begünstigt. 

• Seit wenigen Jahren wird durch die nichtheimische Körbchenmuschel
Corbicula zudem das Phytoplankton und damit die Trübung reduziert, wodurch 
das Makrophytenwachstum begünstigt wird und weitere Arten hinzukommen. 

Fazit:
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Maßnahmen zur Kontrolle von

Massenbeständen (I)

• Ablassen der Seen und Ausfrieren

=> bei durchflossenen Seen technisch nicht durchführbar, Aspekte des 

Artenschutz (z.B. Großmuscheln), keine dauerhafte Wirkung (Beispiel 

Listertalsperre).

• Pestizid-Einsatz

=> Herbizid-Einsatz (z.B. Dichlobenil, Terbutryn):  in Deutschland 

rechtlich nicht zulässig. 

Maßnahmen zur Kontrolle von

Massenbeständen (I)

• Erhöhung der Phytoplanktondichte durch P-Zufuhr (Trübung)

=> rechtlich nicht zulässig

• Vertiefung der Seen durch Sedimententnahme

=> Elodea-Vorkommen bis in 10 m Wassertiefe.

=> Sedimententnahme Harkortsee 2001 und der BfG (RMD-Kanal):

ohne Wirkung. 

• Ablassen der Seen und Ausfrieren

=> bei durchflossenen Seen technisch nicht durchführbar, Aspekte des 

Artenschutz (z.B. Großmuscheln), keine dauerhafte Wirkung (Beispiel 

Listertalsperre).

• Pestizid-Einsatz

=> Herbizid-Einsatz (z.B. Dichlobenil, Terbutryn):  in Deutschland 

rechtlich nicht zulässig. 
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• Hydraulischer Stress und Trübung durch Hochwasser

=> in erster Linie im Frühjahr wirksam

• Biomanipulation (Herbivorie)

=> Besatz mit Grasfischen in durchflossenen Systemen in vielen 
Bundesländern nicht zulässig.

=> Besatz mit Rotfedern allenfalls langfristig wirksam (geringe 
Reproduktion, relativ geringe Fraßleistung)

• Mahd

=> Technisch durchführbar, jedoch ohne nachhaltige Wirkung.

• Abdecken der Pflanzenbestände mit schwarzer Folie

(alternativ: Jutematten, Sandfließ)  => bei der räumlichen Erstreckung 
nicht realisierbar, Strömungsproblematik (=> Flussstauseen).

Maßnahmen zur Kontrolle von

Massenbeständen (II)

Kosten der Elodea-Mahd und -beseitigung

▪ Ungefähre Kosten nach Kostenfeststellungen aus den Jahren 2005 und 2008: 
2.500,-€/Arbeitstag (Schicht) je Mähboot = 0,5 ha Seefläche

▪ Kosten für den Baldeneysee mit 100 ha Elodea-bewachsener Fläche
pro Saison ca. 2 Mio. €

▪ Um in einem Monat 100 ha Seefläche freizuhalten werden 9 Mähboote im 
einschichtigen Betrieb benötigt: 
100 ha / (22 Tage/Monat x 0,5 ha/Ad) = 9,1 Boote

▪ Es wird angenommen, dass ca. 40 % des Baldeneysees gemäht werden 
müssen, also ca. 100 ha 

▪ Seefläche: Baldeneysee 2,64 km²

▪ In der viermonatigen Saison ist die Seefläche aufgrund der 
Wuchsleistung der Elodea monatlich einmal zu mähen

▪ Kostenunsicherheiten wg. noch ungeklärter Infrastruktur (Hafen, 
Abtransport der Pflanzenreste, Entsorgung)
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Elodea - Mähboot „Manati“

E4/67

“Manati – Armada”
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Schleppsense 

 08.07.2015 vor 

Maßnahme 

08.07.2015 nach 

Maßnahme 

14.08.2015 

Nachkontrolle 

Vegetationsbedeckung  45 % 40 % 65 % 

Nuttall’s Wasserpest (Elodea nuttallii)  H 3 H 3 H 4 

Wasserstern (Callitriche cf. obtusangula)  H 3 H 3 H 3 

Einfacher Igelkolben (Sparganium emersum)  H 3 H 3 H 3 

 

Polterkette 

 08.07.2015 vor 

Maßnahme 

08.07.2015 nach 

Maßnahme 

14.08.2015 

Nachkontrolle 

Vegetationsbedeckung  35 % 10 % 80 % 

Nuttall’s Wasserpest (Elodea nuttallii)  H 3 H 1 H 4 

Wasserstern (Callitriche cf. obtusangula)  H 3 H 2 H 3 

Einfacher Igelkolben (Sparganium emersum)  H 1 H 2 H 2 

 

Maßnahmentest am Baldeneysee

Fazit: 

• Schleppsense, wie auch Egge und Doppel-T-Träger zeigten keine Wirkung auf 
die Makrophytenbestände. 

• Die Polterkette bewirkte kurzfristig eine gewisse Reduktion der Bestände, dieser 
Effekt war aber bereits 1 Monat nach der Maßnahme nicht mehr gegeben. 

Hydro-Venturi-Versuche
8./9.Juni 2016

32

„Ernte“ nach zwei Tagen Einsatz

Fazit bisher: 

• Eingeschränkte Wirkung.

• Geringe Pflanzenentnahme.

• Pflanzenreste müssen manuell entnommen werden.

• Nur in flachen Seebereichen (bis ca. 1,5 m) einsetzbar.

• Etwa doppelt so hohe Kosten im Vergleich zur Mahd. 
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33

Mähversuche Baldeneysee 

34
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Vielen Dank
für ihre Aufmerksamkeit

Aktion gegen Elodea 2009


